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Action aufReifenundRollen
ImKleinholz fiel der Startschuss in die
neue Pumptrack-Saison. Region

DerLebendpreisdient
nurnochderFolklore
Kantonales Schwingfest In Däniken
wurden letzteWochemitSponsorendie
Tiere getauft, die vordergründig als
Prämiewinken.DochderSieger imJuni
auf der Munimatt in Obergösgen darf
MuniMimonichtmit nachHauseneh-
men. Generell erfreuen sich Lebend-
preise imSchwingsport nichtmehrder
Beliebtheit von einst. (nob) Region

KleineKraftprotze
Hülsenfrüchte geben viel Energie –
doch es gibt einenHaken. Leben &Wissen

YannSommer
DerGoalie patzt wieder –
und stecktmit Bayern
in der Krise. Sport

BlatterprüftKlage
gegen InfantinosFifa
Weltfussballverband 2020 reichte die
Fifa unter Gianni Infantino medien-
wirksam eine Strafanzeige gegen Sepp
BlatterundweitereehemaligeFifa-Ver-
antwortliche ein.DerVorwurf: Sie hät-
ten sich im Zusammenhang mit dem
Fifa-Museum mutmasslich der unge-
treuen Geschäftsbesorgung schuldig
gemacht. Blatter konnte sich damals
nicht gegendenVorwurfwehren, er lag
nach einer Herz-OP im künstlichen
Koma. Mittlerweile hat die Zürcher
Staatsanwaltschaft das Verfahren
rechtskräftig eingestellt: Infantinos
Truppe liess die Beschwerdefrist ver-
streichen. Die von der Fifa erhobenen
Vorwürfe inklusiveeinerabstrusenVer-
schwörungstheorieumangeblicheGe-
heimtreffen im Kloster Einsiedeln er-
wiesen sich als haltlos.

Das Kesseltreiben der Fifa gegen
InfantinosVorgängerkönnteallerdings
ein juristisches Nachspiel haben, wie
Recherchen zeigen: Sepp Blatter zieht
in Erwägung, wegen Persönlichkeits-
verletzung gegen Infantino undCo. zu
klagen. (hay) Schweiz

Wichtiger Schlagder
ukrainischenArmee
Krieg Die ukrainischen Truppen sind
gemässwestlicherExperten imteilwei-
se befreiten Gebiet Cherson nun auch
aufdiebisher von russischenBesatzern
kontrollierte Uferseite des Flusses
Dnjeprvorgestossen.Ausveröffentlich-
ten Geodaten und Texten russischer
Militärbloggergehehervor, dassdieuk-
rainischen Streitkräfte Positionen am
Ostufer imGebietChersoneingenom-
menhätten, teiltedas renommierteUS-
Institut für Kriegsstudien (ISW)mit.

Die neue Entwicklung würde auf
einen Kontrollverlust der russischen
Einheiten in der Region hinweisen.
Demnach könnten sich die russischen
Besatzer nur noch auf Städte konzen-
trieren. Unklar ist, ob der erfolgreiche
Vorstoss der Ukrainer bereits den Be-
ginnder langeerwartetenFrühjahrsof-
fensivemarkiert odereinTäuschmanö-
ver ist. Die Einordnung. (chm) Ausland

DieSchweizhatPlatz fürüber
elfMillionenEinwohner
Eine neue Studie zeigt, in welchenRegionenmehrMenschen leben könnten – dieUnterschiede sind gross.

MarkWalther

Wohnungsnot, Zuwanderungsdebatte,
Neun-Millionen-Schweiz – das Wahl-
jahr hat die Diskussionen um das Be-
völkerungswachstum angeheizt. Wis-
senschaftlichbetrachtet gibt es imLand
jedoch noch reichlich Platz. Allein in
denheutigenBauzonenkönntedieBe-
völkerung der Schweiz auf 11,4Millio-
nen Menschen anwachsen, wie Daten
der Immobilienfirma Wüest Partner
zeigen, die CH Media exklusiv vorlie-
gen. Andere Szenarien, beispielsweise
vonderETHZürich, kommensogarauf
weit höhereWerte.

Vor allem in den Agglomerations-
gürteln rundumdiegrösserenZentren
gibt es reichlich Reserven.Nebst Städ-

tenwieZürich,Basel,Bern,Luzernund
St.Gallen sind das rund 400 Gemein-
den, indenen insgesamtmehrerehun-
derttausendMenschen lebenkönnten.
DiePlatzreserven sind indenurbange-
prägtenGebieten zwar geringer als auf
demLand; sie können aber dichter be-
baut werden und darumviele Einwoh-
nerinnen undEinwohner aufnehmen.

DieKantone,«ein
mittelalterlichesKonstrukt»
Der Kanton Zürich könnte am stärks-
ten wachsen, um rund 450000 Ein-
wohner. Der Aargau hat ein Potenzial
von200000Einwohnern. InSt.Gallen
sindes 135000, inLuzernnur40000.

Doch ist die Schweizbereit, einElf-
Millionen-Land zu werden? Einiges,

was heute als Tabu gelte,müsste geän-
dertwerden, sagt Infrastrukturexperte
MatthiasFinger im Interview.Umzum
Beispiel Flaschenhälse im Verkehr zu
beheben, müsse die Politik aufhören,
entlang der Kantonsgrenzen zu den-
ken: «Die Kantone sind sowieso über-
holt, einmittelalterliches Konstrukt.»

BundesratAlbertRöstis
einmaligeChance
AuchderKampf«Strasse gegenSchie-
ne» müsse beendet werden: «Ich bin
nicht gegen das Auto, es wird für die
letzte Meile gebraucht. Aber mit Ruf-
bussenoderE-Shuttles für 15Personen
könnte man mehr herausholen», sagt
Finger.Er kritisiert auch, dassniemand
für das Gesamtsystem verantwortlich

ist. Der neue Bundesrat Albert Rösti
habe«eine einmaligeChance, für eine
bessere Koordination zu sorgen». Die
Schweiz sei eine grosse grüneStadt, ei-
neMetropolitanregion, diemitGrenz-
gängern bereits zehn Millionen Ein-
wohnerinnen und Einwohner zähle.

Finger rechnet jedoch damit, dass
derLeidensdruck erheblich zunehmen
muss, bevor sich etwas ändert. Es
könnte durchaus passieren, dass die
Einwohnerzahl im Jura nicht mehr
weiterwachsen kann,weil dasWasser
dafür fehlt. Aus Fingers Sicht ist das
verfügbareWasser auch die erste Res-
source, die demWachstumeineGren-
ze setzt.Hoffnung setzt der ehemalige
Professor an der ETHLausanne in die
Digitalisierung. Schwerpunkt

DerersteTitel derKlubgeschichte: «Schöni» ist SchweizerMeister!

Einmal standen sie schon imPlayoff-Final, dreimal im
Cupfinal – und immer gingen die Schönenwerder leer
aus. Im fünftenAnlauf hat es nun endlich geklapptmit
demerstenTitelgewinnderKlubgeschichte! «Schöni»

dreht dieBest-of-five-Finalserie gegenTitelverteidiger
Amriswil nach einem 0:2-Rückstand und sichert sich
mit einem3:0-Sieg in der ausverkauften Betoncoupe-
Arena den Schweizer-Meister-Titel. Sport Bild: Jörg Oegerli
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